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 B e s i n n u n g

Glaub-würdig
Liebe Leserinnen und Leser,
wieder einmal geht unser Bundesland
in die „heiße Phase“ eines Landtags-
wahlkampfes - am 27. März 2011 ist
Wahlsonntag- und die Parteien wol-
len uns wieder einschärfen, dass es
dieses mal sogar um einen Richtungs-
wahlkampf geht. Es  bleibt nur zu hof-
fen, dass die Politiker in ihren Reden
und ihrem Tun nicht zu dick auftragen
und glaubhaft bleiben, was sicher bei
dem enorm hohen
Erwartungs- und Erfolgs-
druck nicht einfach sein
wird. Auch das Reden
und Handeln der Kirche
und ihrer Glieder soll und
muss glaubwürdig sein.
So lautet die Forderung
vieler Zeigenossen - und
das zurecht, nach so
manchen innerkirch-
lichen Diskussionen und
Skandalen der letzten
Zeit.
Aber was ist glaub-wür-
dig. d.h. des Glaubens
wert? Es kann einem manchmal schon
der Atem stocken, mit welchen Erwar-
tungen die Kirche allen gegenüber ihre
Glaubwürdigkeit unter Beweis stellen
soll. Für die einen müsste sie viel po-
litischer reden, für die anderen viel un-
politischer; für die einen ist sie zu
blass, für die anderen zu bunt; ; für
die einen ist sie zu verstaubt, für die
anderen zu modern; für die einen sollte
sie zeitgemäßer handeln, für die an-
deren unzeitgemäßer. Der Weg zur
Gefälligkeitskirche ohne jedes eigene
Profil, wäre da so oder so nicht weit.

Glaubwürdig hingegen wird die Kirche
und ihre Mitglieder, indem sie das be-
zeugen, was es wert ist zu glauben,
nämlich dass Gott sich glaubwürdig
gezeigt hat in Jesus Christus.
Den tiefsten Liebes- und Treuebeweis
Gottes zu uns Menschen sieht der
Apostel Paulus in der Hingabe Jesu
Christi. In seiner Lebenshingabe hat
Gott uns alles geschenkt, was wir zu
einem sinnvollen und ewigen Leben
brauchen. „Gott hat seinen eigenen

Sohn nicht verschont,
sondern ihn für uns alle
hingegeben - wie sollte
er uns mit ihm nicht alles
schenken?“ (Römer
8,32) Durch den Tod und
die Auferstehung Jesu ist
für uns die Tür zum Le-
ben mit Gott offen. Dar-
an will uns die Passions-
und Osterzeit, die jetzt
wieder beginnt, erinnern.
Und an einer anderen
Stelle sagt der Apostel
Paulus: „Das ist gewiss
wahr und ein Wort des

Glaubens wert, dass Christus Jesus
in die Welt gekommen ist, die Sünder
zu retten, unter denen ich der erste
bin.“ (1. Tim.1,15) Dieses Wort des
Apostels Paulus gilt gleichermaßen für
Kirche und Welt. Es nicht annehmen
hieße, sich selbst „un-glaub-würdig“ zu
machen und sich des Glaubens nicht
für Wert zu achten.
Das muss- wie ich meine - nicht sein!
Herzlich
Ihr Pfarrer Matthias Schmidt



                                    I r l a n d r e i s e

Wir wollen im Frühjahr 2012 nach der
erfolgreichen Israelreise, eine Reise
nach Irland anbieten.
Irland ist ja eines der ersten christli-
chen Länder Westeuropas. Die ersten
christlich-keltischen Gemeinden wer-
den 400 n.Chr nachgewiesen. Von Ir-
land zogen auch viele Missionare in
die damals bekannten Länder. Und ein
Missionar, St. Gallus; ist ja sogar
Namensgeber unserer Kirche.
St. Gallus wurde um 550 in Irland ge-
boren, wobei es auch hier 2 Theorien
gibt. Die 2. Theorie verweist den Ge-
burtsort auf das Elsaß. Er hat insbe-
sondere im Bodenseebereich missio-
niert, was auch in dem Stadtnamen „St.
Gallen“ zum Ausdruck kommt. Egal
welcher der Theorien man letzendlich
folgt, fest steht, dass Deutschland von
Irland aus missioniert wurde und aus
diesem Grund ist es sicherlich inter-
essant, dieses Land zu besuchen und
sich mit den Zeugnissen des kelti-
schen Christentums auseinanderzu-
setzen.
Da wir die Teilnehmerzahl auf 25 Per-
sonen begrenzen wollen, damit wir
eine überschaubare Gruppe erhalten
und wir damit auch flexibler auf die
Wünsche der einzelnen Teilnehmer
eingehen können wäre es ratsam,
wenn Sie Ihr Interesse frühzeitig be-
kunden würden. Es ist noch keine end-
gültige Anmeldung, aber wir möchten
einfach das Interesse an dieser Fahrt
erkunden, um dann mit Ihnen gemein-
sam eine interessante Reise gestal-
ten zu können. Momentan ist folgen-
der Reiseverlauf geplant, wobei  sich
aber noch Veränderungen ergeben
können.

1. Tag Flug nach Dublin. Stadtrund-
fahrt mit Besuch der Trinity College
Library mit dem berühmten „Book of
Kells“.

2. Tag Fahrt duch das Boyne Tal und
Besuch der Klostersiedlung
Monasterboice mit den berühmten
Hochkreuzen. Über Armagh dem
religiösen Zentrum Irlands fahren wir
nach Belfast. Sitz der Regierung und
des Parlaments von Nordirland.

3. Tag Stadtbesichtigung Belfast.
Fahrt zum Giant’s Causeway mit rd.
40.000 sechs oder achteckigen
Bastalsäulen. Fahrt nach Derry.

4. Tag Rundgang in Derry mit kur-
zem Gang auf der Stadtmauer
Derrys wir sehen die  bemalten
Häuserwänden die an die Zeit des
religiösen Konfliktes erinnern.
Weiterfahrt nach Drumcliff.

5. Tag Ausflug zu den Ceide Fields
dem größten prähistorischen Denk-
mal der Welt mit dem interessante-
sten und größten Freilichtmuseum
der steinzeitlichen Frühkultur.

6. Tag Fahrt über Carrick-on
Shannon nach Kilbeggan mit Besich-
tigung der Fore Abbey, einer Kloster-
ruine und Besuch einer
Whiskeybrennerei mit anschließen-
der Whiskey-Probe. Weiterfahrt
nach Dublin.

7.Tag Ausflug zu den Wicklow
Mountains und Besichtigung einer
frühchristlichen Siedlung.



I r l a n d r e i s e

8. Tag Fahrt in die City Dublins und/
oder Zeit zum Bummeln. Anschlie-
ßend Transfer zum Flughafen und
Rückflug nach Deutschland.

Die Kosten dieser interessanten Rei-
se liegen voraussichtlich auch je nach
Teilnehmerzahl zwischen 1.045  und
1.255 Euro. Da wir frühzeitig mit der
Ausschreibung anfangen können sich
bei Flugpreiserhöhungen auch noch
Veränderungen ergeben.

Wenn Sie sich für die Reise interes-
sieren, dann füllen Sie doch bitte den
anhängenden Bogen aus und geben
ihn auf dem Pfarramt Wittlensweiler,
Kirchstraße 15, ab; damit wir auch in
konkretere Planungen einsteigen kön-
nen.
Sollten Sie noch Fragen haben dann
können Sie sich auch jederzeit an uns
wenden.

Ich interessiere mich für die Irland-Reise 2012 und möchte mich unver-
bindlich anmelden. Zur Verbindlichen Anmeldung erhalte ich noch einen
seperaten Anmeldebogen, sobald nähere Einzelheiten bekannt sind.

Name: _____________________________________________________

Vorname: __________________________________________________

Personenzahl: ______        Telephon: ____________________________

Anschrift: __________________________________________________

email: ____________________________________________________

Unterschrift: _______________________________________Ä



V e r a n s t a l t u n g

Anstößig leben?! - S tufen des Lebens-

Das ist schon ein herausforderndes
Thema! Haben wir nicht gelernt, dass
wir keinen Anstoß geben dürfen...?
Doch der ehemalige Bundespräsident
Johannes Rau meinte: „Manchmal
muss man anstößig sein, wenn man
etwas anstoßen will.“
Was Anstöße bewirken, sehen wir
beim Spielen mit Kugeln. Es kommt
etwas ins Rollen, es bleibt nichts beim
Alten. Ein Anstoß genügt und es
kommt Bewegung ins (Lebens-) Spiel
..... Allerdings lässt es sich nicht im-
mer klar berechnen, in welche Rich-
tung es geht. Ob uns das beunruhigt?
Ob es uns eher ansport?

Lassen Sie sich anstoßen von den
Impulsen dieses Kurses.
Wir werden anhand von biblischen
Texten entdecken, wie Menschen
angestoßen werden und Anstoß
erregen und dadurch vieles in
Bewegung kommt. Dazu laden wir
Sie recht herzlich ein an folgenden
Abenden:
jeweils von 20:00 Uhr bis 22:00 Uhr
Donnerstag 17. März 2011
Donnerstag 24. März 2011
Donnerstag 31. März 2011
Donnerstag 07. April 2011
im ev. Gemeindehaus Wittlensweiler

Ich melde mich zu dem Kurs „Anstößig leben“ im Gemeindehaus
Wittlensweiler an:

Name:       _______________________________________________

Anschrift:      _____________________________________________

                      _____________________________________________

Telefon:             ___________________________________________

Flyer liegen in der Kirche auf und
können dort mitgenommen
werden.



                                  V e r a n s t a l t u n g

Weltgebet stag 2011

Der diesjährige Weltgebetstag findet
wie jedes Jahr am 1. Freitag im März
statt Dieses Jahr ist dies der 4. März
2011.

Die Liturgie wird in diesem Jahr von
chilenischen Frauen ausgerichtet und
der Abend steht unter dem Motto „Wie
viele Brote habt ihr?“

Wie viele Brote habt ihr? fragte Je-
sus seine Jünger, die ratlos vor den
5.000 Hungrigen standen und ermu-
tigte sie zum gesegneten Teilen der
geringen Brotvorräte. Und alle wurden
satt. Diese Mutmachgeschichte aus
dem Markus-Evangelium stellen die
Weltgebetstagsfrauen in den Mittel-
punkt ihres Gottesdienstes.  Auch
wenn bereits 1936 schon einmal eine
Gottesdienstordnung aus Chile kam,
ist die heutige Weltgebetstags-
bewegung in Chile  jung.

Wir möchten zu diesem Abend recht
herzlich einladen. Die Liturgie wird
zwar von Frauen erarbeitet, aber es
sind an dem Abend auch Männer
gern gesehen.

Freitag, 4. März 2011, 20.00 Uhr im
ev. Gemeindehaus W ittlensweiler .

Wer sich näher mit dem Thema
auseinandersetzen möchte kann dies
unter folgender Homepage machen:

http://www.weltgebetstag.de/



T e r m i n e

Goldene Konfirmation

Am 17.04. 2011 wird in
Wittlensweiler wieder die Goldene
Konfirmation gefeiert. Vor 50 Jahren
wurden in Wittlensweiler konfirmiert:

Adrion, Heide
Dölker, Elisabeth
Dölker, Reinhard
Enne, Raimund
Gässler, Dieter
Kienzlen, Doris
Nemitz, Hans
Ott, Marianne
Ott, Margrit
Schweikle, Hannelore
Seeger, Gerda
Volle, Elisabeth

„Gott ist bei uns
am Abend und am Morgen
und ganz bestimmt
an jedem neuen Tag“

Mit diesem Spruch von Dietrich
Bonhoeffer begrüßen wir die Golde-
nen Konfirmanden in der St. Gallus
Kirche Wittlensweiler.

Zu dem Gottesdienst ist wie immer
die ganze Gemeinde recht herzlich
eingeladen, um mit den Jubilaren zu
feiern und evtl. verloren gegangene
Kontakte zu erneuern.

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden am Tag der Konfirmation



                                        T e r m i n e

Konfirmandenanmeldungsabend

Am Dienstag 12. April 201 1 findet um
20.00 Uhr im Evangelischen Gemein-
dehaus Wittlensweiler die Anmeldung
der Konfirmanden für die Konfirmati-
on am 29. April 2012 statt.  Wir bitten
die Eltern, an diesem Abend ihre Kin-
der zum Konfirmandenunterricht
anzumelden und zum Ausfüllen des

Anmeldeformulars möglichst das
Familienstammbuch  mitzubringen.
Es geht an diesem Abend auch um
eine Erstinformation über Inhalte des
Konfirmandenunterrichts, Termine
und um Organistatorisches.

Konfirmation 201 1

Vielleicht haben manche unserer
Leser schon in diesem Gemeinde-
brief mit der Vorstellung der Konfir-
manden 2011 gerechnet. Da die
Konfirmation aber erst am Sonntag

15. Mai 2011 ist, werden wir erst im
nächsten Gemeindebrief (Mai-Juni-
Juli) hierüber informieren.

Kaffeenachmitt ag

Der nächste Kaffeenachmittag findet
am Sonntag 27. März 2011,  dem
Tag der Landtagswahl ab 14.00 Uhr
statt.
Sie können an diesem Tag ihrer
Wahlpflicht nachkommen und
anschließend im ev. Gemeindehaus
in gemütlicher Atmosphäre und in
aller Ruhe einen Kaffee mit selbstge-
backenem Kuchen genießen.

Die Kaffenachmittage haben sich
dank verschiedener Helfer zu einem
festen Angebot der Kirchengemeinde
entwickelt.
Wir sind stolz und freuen uns über
die positive Resonanz, die wir immer
wieder erfahren dürfen und sagen
hierfür unseren Besuchern ein
herzliches Dankeschön.



                                        O s t e r n

Wer war Pilatus?

Wenn man an Ostern denkt, dann
denkt man natürlich zuerst an Jesus,
seine Ermordung und die Auferste-
hung. Aber ein Name erscheint auch
immer in der Bi-
bel und auch in
unserem Glau-
bensbekenntnis
...“gelitten unter
Pontius Pilatus“.
Die Gemeinde-
glieder, die in Is-
rael dabei waren
oder den Bilder-
vortrag gehört
haben, wissen,
dass in der Stadt
Caesarea am
Meer, der in
stein gemeißel-
te Nachweis ge-
führt wird, dass
Pontius Pilatus
keine erdichtete
Person ist, son-
dern tatsächlich
zur Zeit Jesu in Palästina gelebt hat
und dort als Präfekt die Interessen
Roms in dem besetzten Land vertrat.
Pilatus wird im Jahr 26 von Kaiser
Tiberus zum Präfekten von Judäa er-
nannt. Der Name Pontius verrät, dass
er einer vornehmen römischen Fami-
lie entstammen musste. Das
Präfektenamt erhielt er am Ende sei-
ner Militärischen Laufbahn. Dies war
Voraussetzung für ein solches Amt.
Vermutlich war er in seiner Militärzeit
am Rhein oder der Donau stationiert.

In der Bibel wird Pilatus als
zwiegespaltene Person dargestellt, die
auf der einen Seite den Juden Jesus
überliefern wollte und gleichzeitig sei-

ne Unschuld aber
durch Waschung
seiner Hände be-
weisen wollte. Die-
se Aussage ist hi-
storisch kaum halt-
bar. Die Römer wa-
ren in den besetz-
ten Ländern die
Herren über die
Rechtsprechung.
Nur sie konnten
Todesurteile ver-
hängen. Sicher, Pi-
latus hatte zu den
Hohenpr ies tern
gute Kontakte und
sicher hat er sie
angehört. Aber das
Urteil hat letztend-
lich er gefällt.
Er selber stürzte

über einen Konflikt mit den Samarita-
nern. Diese sammelten sich am Berg
Garizim um einem Propheten zu fol-
gen. Pilatus befürchtete einen drohen-
den Aufstand und ließ den Weg mit
Soldaten und Reiterei besetzen. Die-
se griffen die Samaritaner an und tö-
ten viele von ihnen.  Der Hohe Rat der
Samaritaner beschwerte sich bei
Vitellius dem Legaten von Syrien, der
Pilatus daraufhin nach Rom schickte
um sich vor dem Kaiser zu rechtferti-
gen. Dies war im Jahr 37.n. Chr. Hier-
mit endet auch der Nachweis über Pi-
latus.



O s t e r n

Biographiegottesdienst - Mutter Theresa

Wie in jedem Jahr wollen wir auch die-
ses Jahr wieder in der Karwoche, am
Gründonnerstag (21. April 201 1) ei-
nen Biographiegottesdienst anbieten.
Nachdem wir uns in der Vergangen-
heit mit Märtyrern befasst haben, die
ihr Leben für Ihre Überzeugung gelas-
sen haben, wollen wir in diesem Jahr
uns mit einer Frau auseinandersetzen,
die wie keine andere in unserem Jahr-
hundert aufgezeigt hat, was es heißt,
menschlich und hilfsbereit zu leben.
Wer kennt sie nicht „Mutter Theresa“,
der die Zeitschrift „Life“ den Titel „Hei-
lige der Gosse“ verlieh.
Agnes Bojaxhiu, wie sie mit bürgerli-
chem Namen hieß, wurde am 26. Au-
gust 1910 in Skopje geboren. Ihre El-
tern waren wohlhabend und Agnes
genoß eine gute, religiös geprägte Er-
ziehung.  Schon mit 12 Jahren ent-
schied sie sich, ihr Leben als Ordens-
frau zu führen und mit 18 Jahren  trat
sie den Loretoschwestern bei und ging
zunächst in das Mutterhaus nach Ir-
land. Bereits nach 2 Monaten, im No-
vember 1928, ging sie nach Kalkutta
wo sie zunächst als Lehrerin und spä-
ter als Direktorin in der St. Marys
School  tätig war.
Am 10. Sept. 1946 soll sie nach eige-
nen Angaben eine göttliche Berufung
erhalten haben, den Armen zu helfen.
In ihrem Tagebuch schildert sie es als
mystische Begegnung mit Jesus.  Es
sollte 2 Jahre dauern, bis der Orden
sie exklaustrierte, so dass sie nicht
mehr im Ordenshaus wohnen musste
sondern in Kalkutta bei den Ärmsten
der Armen.

1948 hat sie die indische Staatsbür-
gerschaft angenommen und gründete
1950 den Orden „Missionarinnen der
Nächstenliebe“. Der Orden kümmert
sich um Sterbende, Waisen und Kran-
ke und insbesondere um Leprakran-
ke.
Heute gehören rd. 3000 Schwestern
und über 500 Brüder dem Orden in
133 Ländern der Erde an.
Für Ihre Tätigkeit erhielt Mutter
Theresa zahlreiche Auszeichnungen,
unter anderem 1979 den Friedensno-
belpreis.
Es gab aber auch Kritik an ihrer Welt-
anschauung, vor allem als sie sich
massiv gegen die Abtreibung gewandt
hat oder als sie in Irland vehement
dagegen eintrat, die Ehescheidung zu
legalisieren.
Was aber sicher viele nicht wissen, ist
dass Sie sich bis zu ihrem Tod am 5.
September 1997  auch in einer schwe-
ren Glaubenskrise befand, und sie
sich immer wieder die Frage nach der
Existenz Gottes stellte.



T e r m i n e

Taize - Gebet

Wir wollen unser Taize - Gebet
einmal im Monat, Freitagsabends
jeweils um 19.00 Uhr in der St.
Gallus Kirche in Wittlensweiler
fortsetzen. Das Abendgebet mit
Liedern und Gebeten aus Taize ist
auch als Wochenschluss gedacht.
Alle Gemeindeglieder und Interes-
sierten sind herzlich eingeladen.

Termine:
Freitag 18. Februar 2011, 19.00 Uhr
Freitag 25. März     2011 19.00 Uhr
Freitag 15. April      2011 19.00 Uhr
Freitag 13. Mai       2011, 19.00 Uhr

Christus, durch deine Auferstehung öffnest du allen Menschen das Tor zum Reich
Gottes: Führe  uns in die Herrlichkeit des Vaters, wir bitten dich.

Durch deine Auferstehung hast du den Glauben der Jünger bestärkt und sie in die Welt
gesandt: Laß deine Kirche in ihren Spuren treu die gute Nachricht verkünden.

Durch deine Auferstehung hast du uns in deinem Frieden versöhnt: Schenke allen
Getauften Gemeinschaft im Glauben und  in der Liebe.

Durch deine Auferstehung heilst du  unser Menschsein und schenkst uns das ewige Leben:
Nimm dich der Kranken an.

Durch deine Auferstehung bist du zum Ersten der Lebenden geworden: Komm, Herr
Jesus, komm.
( Fürbittegebet aus dem Osterzyklus von Taize)



R ü c k b l i c k

Basar und Seniorenfeier Wir wollen uns auf diesem Weg
nochmals bei allen Helferinnen und
Helfern und für die vielen Spenden
bedanken die wir für die beiden

Veranstaltungen
bekommen haben.

einige unserer Gäste verfolgen
interessiert die Darbietungen

Maria Hornberger und
Heide Dölker bei einem
Sketch

liebevoll gestaltete
Adventsgestecke



R ü c k b l i c k

In der Weihnachtszeit haben wir mit
Kindern eine Weihnachtskrippe
erstellt, die in der Gemeinde wunder-
bar angekommen ist, aus diesem
Grund möchte ich sie hier auch noch
mal näher vorstellen.

Die teilnehmenden Kinder waren an
dem Samstag voll dabei und haben
die Krippe wunderbar gestaltet.
Das Schönste war es, die Figuren
und Tiere mit Ausstattungs-
gegenständen anzuordnen, so dass
es ein Gesamtbild ergab.

Verkündigung des Engels an Maria

Maria und Elisabeth

Maria u. Joseph auf dem Weg nach Bethlehem

Jesaja



                                        R ü c k b l i c k

eg nach Bethlehem

Krippenszene

Die Hirten Drei Weisen bei Herodes

Mit Hilfe von Egli Figuren und
Naturmaterialien
wurde die gesamte
Weihnachtsgeschichte wie sie
uns die Bibel überliefert in der
Kirche dargestellt.



K i n d e r g a r t e n

Integrative Betreuung 2 jähriger Kinder im Kindergarten

Seit dem Kindergartenjahr 2004/05
nimmt unser Kindergarten auch
zweijährige Kinder auf. Als einer der
ersten Kindergärten im Kreis
Freudenstadt hat Wittlensweiler
schon damals auf die große Nach-
frage der Eltern reagiert und dem
Betreuungsbedarf Rechnung getra-
gen. Nicht zuletzt dadurch konnten
wir unsere vier Gruppen und das
Personal erhalten.
Die Anmeldungen der Kinder zeigen,
dass auch weiterhin die Nachfrage
nach Plätzen für zweijährige Kinder
steigt und die Integration im Kinder-
garten als Betreuungsform für diese
Altersgruppe beibehalten werden
muss.

Das Kindergartenteam hat nun die
seit fünf Jahren gewonnenen Erfah-
rungen mit der Integration zweijähri-
ger Kinder reflektiert und einen
neuen Flyer für die Eltern entwickelt.
Im Zuge der Qualitätssicherung hat
das Team ihre Konzeption neu
überarbeitet und wichtige Informatio-
nen für die Eltern von Zweijährigen
wie z.B. Schnuppertrage, Ein-
gewöhnungszeit, Bezugsperson,
Windeln, Wechselwäsche usw.
zusammengestellt.
Im Rahmen einer gemeinsamen
Sitzung haben die Erzieherinnen
nun dem Träger und auch dem
Elternbeirat das Ergebnis präsen-
tiert. Mit Freude haben sie den
neuen informativen Flyer vorgestellt,
der in Zukunft allen Eltern der
zweijährigen Kinder ausgehändigt
werden kann.

Das Bild zeigt die Erziehe-
rinnen aus der Projektgrup-
pe, Annette Gukelberger,
Isabell Siefert und Karola
Fritsche mit dem gestalte-
ten Flyer.



F a m i l i e n n a c h r i c h t e n

Best attet wurden

30. November 2010 Ott, Anna Pauline, geb. Theurer

08. Dezember 2010 Dölker, Hildegard Dora geb. Wörner

13. Dezember 2010 Haier, Reinhold Heinz

21. Dezember 2010 Schneider, Katharine, Gertrud geb. Eisenbeis

Vor meinem eigenen Tod ist mir nicht bang,
Nur vor dem Tode derer, die mir nah sind.
Wie soll ich leben, wenn sie nicht mehr da sind?
Allein im Nebel tast ich todentlang
Und laß mich willig in das Dunkel treiben.
Das Gehen schmerzt nicht halb so wie das Bleiben.
Der weiß es wohl, dem gleiches widerfuhr;
- Und die es trugen, mögen mir vergeben.
Bedenkt: den eignen Tod, den stirbt man nur,
Doch mit dem Tod der andern muß man leben.
                                                                          Mascha Kaleko



K i n d e r s e i t e



                                  G o t t e s d i e n s t e

Sonnt ag 06. Febr . 09.30 Uhr Dekan i.R. Gerhard Greiner
Opfer: Arbeit in der eigenen Gemeinde

Sonnt ag 13. Febr .
mit Abendmahl

09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Diakonie (Landesopfer)

Sonnt ag 20. Febr . 09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Schuldentilgung Kircheninnenrenovierung

Sonnt ag 27. Febr . 09.30 Uhr Pfr. Daniel Müller
Opfer: Arbeit in der eigenen Gemeinde

Sonnt ag 06. März 09.30 Uhr Pfr. i.R. Konrad Ludig
Opfer: Arbeit in der eigenen Gemeinde

Sonnt ag 13. März 09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Schuldentilgung Kircheninnenrenovierung

Sonnt ag 20. März 09.30 Uhr Pfr. i.R. Gerhard Radunz
Opfer: Arbeit in der eigenen Gemeinde

Sonnt ag 27. März
mit Abendmahl

09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Christoffel Blindenmission

Sonnt ag 03. April
mit Kirchencafe

09.30 Uhr Pfr. Johannes Eißler
Opfer: Studienhilfe (Landesopfer)

Sonnt ag 10. April 09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Dorfkirchen in Thüringen (Landesopfer)

Sonnt ag 17. April
Goldene Konfirmation

09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Schuldentilgung Kircheninnenrenovierung

Donnerst ag 21. April
Biographiegottesdienst

20.00 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Aktuelle Notstände

Freitag 22. April
Karfreit ag m.Abendm.

09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer Hoffnung für Osteuropa (Landesopfer)

Sonnt ag 24. April
Ostersonnt ag

07.30 Uhr Pfr. Schmidt mit d.Musikverein Wittl.
Opfer: Aktuelle Notstände

Mont ag 25. April
Ostermont ag

09.30 Uhr Pfr. Schmidt
Opfer: Aktuelle Notstände



Monat slosung im April

„Wachet und Betet dass ihr
nicht in Anfechtung fallt.“
(Mt. 26,41)

ein Kreuz im Kloster
Kirchberg im Abendlicht
erinnert an die Nacht und
den neuen Tag

Monat slosung im
 März

Bei Gott allein kommt
meine Seele zur
Ruhe, denn von ihm
kommt meine Hoff-
nung.
(Ps 62,6)

Frühlingsblumen nach
einem langen Winter
als Zeichen der
Hoffnung


